
The electronic publication  

Soziologie und Ökologie von Carex crawfordii FERNALD (Falsche Hasenfuß-Segge) 

(Galunder et Patzke 1988) 

has been archived at http://publikationen.ub.uni-frankfurt.de/ (repository of University Library Frankfurt, Germany). 

Please include its persistent identifier urn:nbn:de:hebis:30:3-381282 whenever you cite this electronic publication.  

 

 

 

http://publikationen.ub.uni-frankfurt.de/
http://nbn-resolving.de/urn/resolver.pl?urn:nbn:de:hebis:30:3-381282


Literatur 
UEIIKEFF.LD, K. (1987): Untersuchungen zur Ökotypenbildung bei Galium aparine L. und weiteren Un
kraut>rten auf Ackern im Vergleich zu anderen Stand orten . - Unveröff. Diplomarbeit am Syst.-geobot. 
lnst., Univ. Göttingcn. 
URAN DES, D. (1981) : Gefährdete Rudcralgesellschaftcn in Niedersachsen und Möglichkeiten ihrer Erhal
tung. - Göttinger Florist. Rundbr. 14 : 90 - 98 . Göttingcn. 
DE LAN G H E, J .-E., DELVOSALLE, L., OUVIGNEAU, J., LAMBINON, J. & VANDEN BERG
HF.N, C. (1983): N ouvdle Flo re dc Ia Bclgiquc, du Grand-Duchc de Luxembourg, du N ord de Ia France 
ct des Regions voisi nes. 3. cd. - Meise. 
FOE RSTF. R, E. (1972): Zur Unterscheidung vo n Pcuccdanum palustre, Sclinum carvifolia und Silaum 
silaus.- Gö tt inger Flo rist. Rundbr. 6:73 - 74. Göttingen. 
G ERSTilERG ER, P. ( 1980): Blattanatomische Merkmale zur Unterscheidung von Berula erecta (HUDS.) 

O VI LLE und Apium nodiflo rum (L.) LAG . - Göttinger Florist. Rundbr. 14 (I): 6-9. Göttingen. 
- ( 1983): ßbttan>tomi schc Merkmale zur Unterscheidung von Anthriscus sylvestris und Chaerophyllum 
aurcum. - Göttinger Florist. Rundbr. 17 (3 /4) : 158 - 160. Göuingen. 
GÖ RS, S. & MÜLL ER, T. (1974): Flora der Farn- und Blütenpflan zen des Taubergießengebietes. -In: 
MÜLLER. T. (Herausg.) : Das Taubergießengebiet.- Die Naturschutzgebiete Baden-Württembergs. Bd. 
7: S. 209 - 283, Ludwigsdo rf. 
H ESS, H . E .. LANDOLT, E. & HIRZEL, R. (1970): Flora der Schweiz und angrenzender Gebiete, Bd. 2 
- llirkhäuser Verlag. Basel u. Srungart. 
HOLZER, A. (1975): Zu r Unterscheidung steriler Pflanzen von Apium nodiflorum (L.) LAG. und Berula 
erecta (HUDS.) COVILLE. - Göttinger Florist. Rundbr. 9 (1): 7-8. Göttingcn. 
HOI'I'NER, H. & I'R EUSS, 1-1. (1926): Flora des Westfälisch -Rheinischen Industriegebietes unter Ein
schlu fl der Rheinischen Bucht. Reprint 1971.- Walter Braun Verlag. Duisburg. 
JAN C HEN, E. (1957): Catalogus Flo rae Austriac,lld. 1 (2).- Springer. Wien. 
- ( 1977): Flora von Wien, Niederösterreich und Nordburgenland. 2. Aufl.- Wien. 
I'I G NATI'I, S. (1982) : l'lo ra d 'ltalia. vo l. 2. - Edagricole. Bologna. 
l'R EYWISC H , K. (1986): Die drei Unterarten der Hundspetersil ie (Aerhusa cynapium L.) im Oberen 
Wescrberg!.nd. - Veröff. d. Naturk. Ver. Eggc-Weser 3 (4): 210-224. H ö xter. 
R THMAL ER, W. (1982): Exkursionsfl o ra fürdie Gebiete der DDR und der BRD. Kritisch er Ergänzugs
band . 5. Aufl . Herausgegeben von R. SCHUBERT und W. VENT. - VEB Volk und Wissen. Berlin. 
SC HM EIL .. 0. & FITSC H EN, J. ( 1982): Flo ra von Deutschland und seinen angrenzenden Gebieten . 87 . 
Aufl. bearbeitet von W. RAUH & SENGHAS, K.- Quelle & Meyer. H eidelberg. 
TI-I EI..L.UNG, A. (1926): Umbcllifcr.e. - ln: HEGI , G.: Illustrierte Flora von Mitteleuropa, Bd. 5 (2). 
J. E Lchrnar111 Verlag. München . 
W EIMARC K, H . (1945): Ex perimental t>xonomy in Aethus• Cy napium- Bot. Notiser 4: 351-380. 
Lund. 

AllSc hrift dc." Verfasse rs ; 
Dr. l'cdro Gcrstbcrgcr 
l .andcsan51alt für Ökologie, L>ndsch>hscntwicklung 
und Fompl>nung in N ordrhein -Westfalen 

ostroper Straße 312 - 314 
D-4350 Rccklinghauscn 

12 

Tuexenia 8: 13- 16. Göttingen 1988. 

Soziologie und Ökologie von Carex crawfordii FERNALD 
(Falsche Hasenfuß-Segge) 

- Rainer Galunder und Erwin Patz ke -

Zusammenfassung 

An der Bcvertalspcrre im Oberbergischen Land hat sich die no rd>rnerik.nische Segge Ca rcx crawforrlii 
durch große Vorkommen vollständig eingcniseht. Für die Aufstellung eines Caricetum crawfrmlii ass. nov. 
und Zuordnung zum Magnoc>ricio n W. Koch 1926 (Taxa wie Iris pseutlacorus, LysimaciJia vulgaris, 
Memba aquatica, Phalaris arundi,.acea und Scurcl/aria galericulara deuten darauf hin) sp richt die Struktur 
der Bestände, die identisch ist mit der von •ndercn Großseggenried-Gesellsch>ftcn. Die Ausbild ungen 
werden durch die Domin•nz einer An geprägt. 

Abstract 

At the " Beverralsperre" in the "Oberbergischen Land" thc N orth Amcrican spccics Carex crawfortlii 
FE RNALD has com pletcly conquered the place with l>rge popul>tions. Thc structurc of thc popul>tions, 
which is the same as th:u of other Maguocan"cion·associations, requires the foundation of a new associ:nion 
- Carice/Jim crawfortlii ass . nov.- which should belang to the Magnocaricio11 W. Koch 1926 (tnxn such as 
Iris pscudacorus, Lysimacbia vulgarü, Mcmha aquatica, Phalaris aru1ldillaCM and Smreliaria salerimlata 
hintat this union). A characteristic frarure of thc :associ:uion is 1he domin:mcc of one spccics. 

N euerdings wird Carex crawfordii an europäischen Talsperren beobachtet (GALUNDER 
& PATZKE 1988), seit 1976 am Staubecken von Bütgenbach in Belgien (DUVIGNEAUD & 
SCHUMACKER 1977; DE LANGHE et al. 1983) und seit 1986 an drei weiteren Staubereichen 
d es Bergisch en Landes: Bevcnalsperre (4810/ 1/3), Obere H e rbringhauser Talsperre (4709/4) 
und Kerspetalsperrc (4811/3/4). Der tatsächli che Zeitpunkt der Einschleppung liegt in beiden 

1mm 

Abb. I : Fruchtschläuche von Carex rrawfordii (links) und C. lepori11a (rochts). 



1\bb. 2: Ct:rcx crawforclii, Hobitu s. 

Gebieten im dunkeln. An Hand der Fruchtschläuche kann Carex crawfordii leicht von C..lepo
ri11a unterschieden werden (Abb. 1). Weitere Hinweise zur Unterscheidung der Arten fmden 
sich bei GALUNDER & PATZKE (1988) und bei DUVJGNEAUD & SCHUMACKER 
( 1977). A bb. 2 zeigt den Habitus von Carcx crawfordii. .. .. . . . 

Die Schwimmfähigkeit der Fruchtschläuche und N~sse erklart l.etcht ~·e lokale Au~bret
tun.,; der Falschen Hasenfuß-Segge. In einem Versuch, be1 dem zum emcn d&e Fruchtschlau~he 
mit Nüssen und zum anderen die Nüsse ohne Fruchtschläuche 111 Wasser gelegt wurden, smd 
innerhalb von vier Wochen keine Verbreitungseinheiten abgesunken. Das schließt aber auch 
klcinfächig nicht die Verbreitungsumstände aus, die bei größeren Entfernungen eine Rolle spie
len. In einigen Eillen wurde inzwischen bereits der gesamte Gewässerrand truppwe&se durch 
CMcx cmwfordii besetzt. 

Es sind unterschiedliche Abschniuc - wie z.B. Vorbecken, Einlauf, überstaute Erlenwälder 
und das eigcntliche1alspcrrenufcr-, die ein Dominieren der Falschen Has~nfuß-Segge gestat
ten. Kcruncichncnd für die von Carex crawfordii besiedelten Wuchsorte smd Taxa der Phrag
miWt'll, wobei diese in Komakt mit Bidentetalia - und Agrostieta/ia-Gesellschaften stehen. 
Lücken der 1'/;ragmitt·tcfi ·Ausbildungcn werden von Arten der Bidentetali4 und Agrostietali4 
besiedelt ('I:tb. 1 Aufn. 1- 19). An den Talsperren der Eifel und Ardennen spielt im Gegensatz 
zum Südcrbeq;land Ctrrex vesicaria eine erhebliche Rolle. Man kann vermuten, daß im Über
schwcrnrnun~s bcrcich zwischen Hoch- und Niedrigwasser an mäßig geneigten See-Ufern die 
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100 100 ~0 911 711 1UO JWI llmi WI IJIIIUD IIIU JIIO i ffil 1001 00 W IJU IIJJJ 
ü B 6 9 IJ 8 9 'J 1 12 10 II 7 IJ 7 7 (, 9 
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Au l nnhnii!O r l : llcvurli, \Utlu rrc ( ll fo:r , VO !' bt~clwn u ocl ( 111l11u f ) , 20. 09, 0 7, 

Opt ima des nordamerikanischen Neubürgers und der Blasen-Segge zusammenfallen, die 
Besiedlung durch Ctrrex crawfordii weitaus seltener gelingt. 

Bei allen Gewässern im Bergischen Land handelt es sich um Trinkwassersperren bzw. im 
Falle der Bcvcnalspcrre um eine ehemalige Trinkwassersperre (Tab. 2 : Wasseranalyse eines 
Carex crawfordii-Standortes im Bereich des Einlaufes der Bevenalspcrre). Die Segge besiedelt 
an den relativ flachen Sec-Ufern eine charakteristische Zone zwischen dem trockener stehen
den Phalaridewm arundinaceae, das meist nur im Winter und Frühjahr überstaut ist, und dem 
bis in den Juli/ August im Wasser stockenden Caricetr11n gracilis. ln dieser Zone wächst die 
Falsche Hasenfuß-Segge in Reinbeständen. Wenn sie nicht als größerer zusammenhängender 
Komplex auftritt, bevorzugt sie lückige Bereiche, in denen der Konkurrenzdruck nicht so groll 
ist. Die neue Segge kommt auch in den Einläufen von Stauseen (z.B. Bcvertalspcrrc) vor, in 

Tabelle 2: Ergebnisse der Wasseronolyse eines Carex crawforrlii·Standoncs vom 23.11.1987 an der ßevertal-
spcrre im Bereich des Einlaufes wcstl. Egcn. 

Temperatur 7,8 °C 
pH 6,68 
Leitfähigkeit (bei 2o•q 154 J!Sicm 
Sauerstoffgehalt 10,47 mg/1 
Sauerstoffsättigung 90,9% 

NH! 
NH,- N 
NO) 
NO,-N 
Gmmt-Po:
CI -
so;-

0,13mg/l 
O,IOmg/1 

25,72 mg/1 
5,8 mg/1 
0,15mg/l 
8,2 mg/1 
21,12mg/l 
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denen meistens eine deutliche Zonierung der Pflanzengesellschaften fehlt. Hier haben sich 
gewöhnlich Einzelartgruppen ausgebildet. In der Nähe von Carex crawfordii konnten]uncus 
filiformis-, Calamagrostis canescens-, Eleocharis vularis, Carex gracilis- und Phalaris arundina
cea- llcständc gefunden werden . Der von der eingebürgerten Segge besiedelte Standort verfügt 
über einen hohen Grob- und FeinsandanteiL Dagegen meidet die Art ton- und schluffreiche 
Substrate, die für das Eleochariteum acicularis typicum und das Peplido-Limoselletum charakte
ristisch sind, sowie Böden, die einen hohen Grobgrusanteil aufweisen. 

Die Bestände der Falschen Hasenfuß-Segge an den Stauseen werden als Caricetum crawfor
dii ass. nov. gcbßt, wobei die Aufnahme Nr. 7 als nomenklatorischer Typus gelten soll. Nach 
der Auffassung der Autoren können die Carex crawfordii-Ausbildungen zum Magnocaricion 
W. Koc h 1926 gestellt werden . Darauf deuten folgende Taxa hin: Iris pseudacorus, Lysimachia 
vulgt~ris, Mentl1a aquatica, Phalaris arundinacea und Scutellaria galericulata. Für die Zuord
nung 7.Um Magnocaricion spricht auch die Struktur der Carex crawfordii-Bestände, die iden
tisch ist mit der von anderen Großseggenried-Gesellschaften. Die Ausbildungen werden durch 
die Dominanz einer Art geprägt. 

lleim Aggrrvrrbond möchten wir uns für die Möglichkeit zu der Wosseruntcrsuchung bedanken, unser 
Dank gilt auch Frou E. WENDELER (Bergisch-Giadbach) für die Anfertigung der Zeichnung. 
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Vegetationsentwicklung und Umweltbedingungen 
neuangelegter Kleingewässer im Oberharz 

- Andreas Pardey und Wolfgang Schmidt -

Zusammenfassung 

Im Oberharz wurden 1985/86 100 künstlich angelegte, klcinmchigc·, zwischen 3 und 12 johre al11' Still
gewässer hydrochcmisch, floristisch und vegemionskundlich umersueht. Di<• Teiche konnten •nhond der 
Nährstoffverhältnisse in eine irmcre (dystrophe und oligotrophe) und eine reichere (oligotroph-onesotrn
phe) Gruppe aufgeteilt werden, wobei bei letzterer der Hydrogenkarbonatgehalt noch eine weitere Unter
gliederung erloubte. Diese Unterschiede in der Nährstoffversorgung spiegelten sich ouch in der Flora und 
Veget ation wider. Die Besiedlung mit Pflanzen wurde außerdem noch durch die Vegetation vor der Anlage 
der Teiche sowie durch die Erreichbarkeil für Wasser- und Sumpfpflanzen bestimmt. Die Kleingewässer 
stellen in der durch Fichtenforsten geprägten Landschah des Oberharzes eine wesentliche Bereicherung 
dar. Sie sind auch aus der Siebt des Noturschutzes zu begrüßen, da es sich überwiegend um naturnabe, nähr
stoffarme Lebensgemeinschaften handelt, die in Mineleuropa stark gefährdet sind. Für die Ncuonlage und 
Unterhaltung der Teiche werden abschließend Vorschläge gemacht. 

Abstract 

ln 1985 and 1986, onc hundred 3 to 12 year-old anificial ponds in the highcr rcgions of the Harz 
Mountains (Lower Saxony, Federal Rcpublic of Gcrmany) werc studicd to gct a complcte description of 
their hydrochemis try, flou J.nd vcgctation. Bcc;ausc of t_hcir nutrient conditions, the ponds could bc divided 
into poor (oligotrophic/dystrophic) and ricber (oligotrophic-mrsotrophic) groups, whcrcby the last group 
contains subgroups differing from their hydrogencarbonate concemrations. The flora and vegctation 
rcflectthese nutriem differences. On theother hond,the vcgemional devclopment will bc influenccd by tl1e 
floristic conditions bcfore digging the ponds and by floristic propagotion and dispcrsal stratcgics. In tbe 
Harz Mountains thcsc sccondary man-madc ecosystems represc:nt an inu:resting :tltcrnative to thc monoto
naus forests dominatcd by sprucc (Picca obies), cm•cring 80% to 95% of the landscape. In Centrat Europe 
thesc mainly oligotrophic ponds orc rather rare today. Most of thcm ha\'C becn dcstroyed by agriculturaland 
urban cutrophication . Finally somc proposals for po nd -c.onstruction and opcration arc givcn. 

Einleitung 

Seit 12 Jahren werden im Oberharz von der Niedersächsischen Landesforstverwaltung 
Kleingewässer angelegt (BARTH 1981). Sie sollen Ersatzbiotope für zahlreiche Pflanzen- und 
Tierarten bieten, deren Lebensraum an den großen Harzer Stauteichen aus der Bergbauperiode 
früherer Jahrhunderte insbesondere durch Erholungssuchende zunehmend gefährdet ist 
(WIEGLEB 1979). Ziel unserer Untersuchungen war es, anhand von Vegetationsaufnahmen 
der Wasserpflanzen- und Teichrandgesellschaften an 100 Kleingewässern die bisherige Vegeta
tionsemwicklung aufzuzeigen. Dadurch sollte der Einfluß der geologischen und bodenchemi
schen Verhältnisse, der Gewässermorphologie und der Wasserstände sowie besonders der 
hydrochemischen Bedingungen auf die Entwicklung der Kleingewässer und ihrer Standort
bedingungen dargestellt werden. Diese Untersuchungen stehen auch im Zusammenhang mit 
den großflächigen Kalkungsmaßnahmcn zum Schutze der immissionsgeschädigten Fichten
forste im Oberharz, deren Auswirkungen auf die Gewässerchemie und die Vegetation der über
wiegend kalkarmen, oligotrophen Kleingewässer es abzuschätzen galt. Nicht zuletzt erhofften 
wir uns durch die Bearbeitung wichtige Hinweise für eine optimale Gestaltung und Erhaltung 
von Kleingewässcrn . Sie stehen als Biotope aus zweiter Hand zwar häufig im Minclpunkt zahl
reicher Naturschutzaktivitätcn, ihre systemati sch - wissenschaftliche Uearbeitung weist jedoch 
noch viele Lücken auf. 
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